
Förderung im basalen Bereich

Visueller Bereich

Raumlage

Unter Raumlage versteht man die Wahrnehmung der Raum-Lage-Beziehung eines Gegenstandes zum Wahrnehmenden. Die eigene Person steht dabei im Mittelpunkt und nimmt die Gegenstände als hinter, vor über... sich wahr.

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Schüler verwechselt d-b, 6-9, verdreht beim Schreiben Zahlen (31-13)

· Verwechslung der Rechenzeichen +/-,<>

· Probleme mit Platzhalteraufgaben

· Rechts-links-Unsicherheit

· Allgemeine Unordnung auf dem Arbeitsplatz, in der Schultasche
	· Vielfältige Bewegungsübungen

· Erkundung des Raumes nach Anweisungen

· Labyrinthlauf

· Hüpf- und Kästchenspiele

· Geometrische Figuren auf dem Nagelbrett mit Gummis spannen

· Tisch nach Anweisung decken (Begriffsbildung, Präpositionen)

· Setzkasten nach Vorschrift einräumen

· Körper-Objekt-Beziehung (z.B. auf einen Stuhl stellen, unter einen Tisch kriechen)

· Figuren, Muster nachlegen (Tangramm, Nikitin-Material)

· Hüpfen auf dem Zahlenstrahl (vor-rückwärts)

· Vorgegebene Muster auf dem Steckbrett nachstecken


Räumliche Beziehung

Die Wahrnehmung räumlicher Beziehungen ist die Fähigkeit, die Lage von zwei oder mehreren Gegenständen in Bezug zu sich selbst und in Bezug zueinander wahrzunehmen.

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Probleme, sich auf dem Arbeitsblatt oder auf dem Platz zurechtzufinden

· Schüler kann Muster nach Vorlage nicht nachlegen und nachbauen

· Schüler findet seinen Platz nicht, keine Orientierung im Schulhaus

· Schwierigkeiten im Umgang mit den Präpositionen (z.B. Lege dein Federmäppchen rechts oben auf den Tisch.)
	· Versteckspiel: bestimmte Gegenstände nach Anweisung im Raum   suchen

· Veränderung des Bezugspunktes bzw. der Lage (z.B. gleicher Platz im Theater, nur zwei Reihen weiter vorne)

· Körper-Objekt-Beziehung gerstellen (z.B. auf einen Stuhl stellen, unter einen Tisch kriechen und dabei verbalisieren)

· Arbeitsmaterial nach Anweisung auf dne Tisch legen, Tätigkeit beschreiben lassen

· Muster nachlegen mit verschiedenen Materialien (z.B. Nikitin, Lego, Bausteine)


Wahrnehmungskonstanz

Die Wahrnehmungskonstanz befähigt das Kind, bestimmte Eigenschaften eines Gegenstandes nach Form, Lage oder Grösse unverändert wahrzunehmen.

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Schüler hat Probleme, Ziffern oder Zahlen in unterschiedlicher Schriftgrösse als gleich zu erkennen

· Schüler erkennt seine eigenen Kleidungsstücke nicht

· Schüler hat Probleme, gleiche Formen unter anderen zu erkennen

· Figuren, Gegenstände in Schattenbildern sehen, fällt dem Kind schwer

· Realen dingen ein passendes Bild zuzuordnen gelingt nicht
	· Sortierübungen mit bzw. ohne visuelle Kontrolle (z.B. Kleidungsstücke, Formen)

· Diskriminationsübungen (z.B. alle Dreiecke heraussuchen oder durchstreichen)

· Gleiche Formen aus verschiedenen Materialien, Farben, Grössen herausfinden

· Vergleiche anstellen: geschriebene Zahl-gefühlte Zahl.


Figur-Grund-Wahrnehmung

Unter Figur-Grund-Wahrnehmung ist zu verstehen, dass die Gegenstände am deutlichsten zu erkennen sind, auf die wir gerade unsere Aufmerksamkeit richten. Diese ausgewählten Reize bilden die Figur, während die Mehrzahl der Reize einen ungenau wahrgenommenen Grund bilden.

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Kind ist leicht ablenkbar, reagiert auf jeden Reiz, impulsives Arbeitsverhalten

· Probleme, Gestik und Mimik zu interpretieren (z.B. Bildergeschichten)

· Schüler hat Schwierigkeiten, Text/Aufgaben von der Tafel ins Heft zu übertragen

· Simultane Mengenerfassung nicht möglich

· Mengenstrukturierung gelingt nicht

· Schüler hat stets Unordnung auf seiner Bank, in der Schultasche usw.
	· Auf klare Gliederung bei allen Arbeitsmitteln und Medien achten (Tagelanschriften, Arbeitsblatt, Heft)

· Hilfen geben bei Hefteinträgen

· Stukturieren des Arbeitsplatzes (in der Schule und zu Hause)

· Spiele wie Differix, Schau genau, Ich sehe was, was du nicht siehst, Blinde Kuh...

· In sich verschlungen Seile visuell verfolgen bzw. abgehen, abrollen

· Mosaik Spiele, Puzzles

· Körperformen im Raum suchen


Visuomotorik (Auge-Hand-Koordination)

Die visuomotorische Koordination ist die Fähigkeit, das Sehen mit den Bewegungen des Körpers oder Teilen des Körpers zu koordinieren. Die reibungslose Durchführung von Handlungsabfolgen hängt von einem ungestörten Zusammenspiel von Auge und Motorik ab.

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Schlechtes Schriftbild

· Probleme beim Einhalten von Zeilen, beim Abschreiben von der Tafel...

· Probleme mit Grössenverhältnissen

· Unordentliche und oberflächliche Arbeitsweise

· Schwierigkeiten, beim Lesen in der richtigen Zeile zu bleiben
	· Punkte verbinden

· Nachfahren von Linien

· Zielübungen, Wurfspiele

· Reihen fortsetzen

· Fingerspiele

· Luftschreiben mit der Taschenlampe, mit dem Zeigestab

· Perlen auffädeln

· Bauen mit Bausteinen Lego...

· Übungen zur Augenbewegung: Gegenstände mit den Augen verfolgen

· Angelspiele


Auditiver Bereich

Die auditive Wahrnehmung ist die Fähigkeit, Höreindrücke jeglicher Art differenziert wahrzunehmen, sie sich vorzustellen, zu verbalisieren und selbst zu produzieren.

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Sprachprobleme, Wortfindungsstörungen

· Mangelndes Aufgabenverständnis

· Geringe auditive Merkfähigkeit: Zahlenreihen oder Sätze werden unvollständig wiedergegeben bzw. fehlerhaft wiederholt

· Kind ist leicht ablenkbar, langsam und unsicher

· Häufige Verwechslung von ähnlich klingenden Zahlen ( 2-3, 11-12)
	· Geräuschefolgen erkennen und in der richtigen Reihenfolge nennen

· Wahrgenommenen Geräuschen Bilder zuordnen (z.B. Geräuschkassette)

· Rhythmische Übungen aller Art (klatschen, stampfen, sprechen)

· Sinnfreie Silben nachsprechen

· Richtungshören: Schallquellen nach Art und Richtung erkennen

· Abzählverse und –reime, Lieder

· Unterscheidung von kurzen, langen, hohen, tiefen, lauten und leisen Tönen (Musikinstrumente)

· Zahlendiktate

· Kofferpacken


Taktil-kinästhetische Wahrnehmung

Das Tasten und Fühlen mit der Hut sowie die Berührungsempfindungen des Körpers bezeichnet man als taktile Wahrnehmung

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Kind vermeidet Berührungen, lässt sich nicht anfassen

· Nimmt ungern Materialein in die Hand (z.B. Knetmasse)

· Verhält sich beim Schneiden, Kleben, Malen usw. ungeschickt

· Auffällige Stifthaltung

· Sprachschwierigkeiten
	· Vielfältige, ganzkörperliche Tasterfahrungen sammeln (z.B. Taststrassen)

· Fingerspiele

· Tastsack (z.B. Fühlzahlen und –mengen, Formen, reale Gegenstände)

· Blinde-Kuh-Spiel

· Rückenschreiben von Ziffern und Formen

· Gewichtsdosen, -brettchen, -säckchen sortieren (vom Leichten zum Schweren und umgekehrt)

· Körperreize spüren und lokalisieren 


Körperschema, Lateralität (Seitigkeit)
Die Vorstellung vom eigenen Körper bildet die Grundlage aller Empfindungen, die von der Haut, den Muskeln und den Gelenken ausgehen.

Das innere Bewusstsein, dass der Körper aus einer linken und einer rechten Seite besteht, bezeichnet man als Lateralität.

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Probleme beim Treppensteigen (Gleichgewicht, Koordination)

· Auffälligkeiten beim Selbstbildnis 

· Überschreiten der Körpermittellinie nicht möglich (z.B. Schüler fängt in der Mitte der Heftseite zu schreiben an)

· Das Benennen von Körperteilen gelingt nicht sicher

· Die Handdominanz ist nicht eindeutig festgelegt (Kind schreibt einmal mit der linken und einmal mit der rechten Hand)

· Verwechseln von Zahlen, Zeichen und Buchstaben

· Spiegelschrift, Schreibrichtung von rechts nach links
	· Körperteile benennen und zeigen lassen

· Übungen vor dem Spiegel

· Tänze

· Spiel: Mein rechter Platz ist leer..

· Bewegungsabläufe verbalisieren und rhythmisieren 

· Arbeitsrichtung durch Startpunkt kennzeichnen

· Symmetrische Übungen, nach Vorlage bauen lassen, zeichnen und falten

· Schattenmann (Körperstellungen in Partnerübungen spiegelbildlich nachmachen)

· Umrisszeichnungen 


Motorik

Die Motorik ist die Gesamtkörperbewegung eines Menschen. Es wird zwischen Grob- und Feinmotorik unterschieden.

Grobmotorik

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Kind fällt häufig hin, bewegt sich ungelenk

· Probleme beim Laufen und Springen

· Kind kann nicht auf einem Bein stehen

· Rückwärtszählen geling nicht
	· Balancierübungen (z.B. auf einem Tesakreppstreifen)

· Slalomlaufen, Vor- und Rückwärtslaufen

· Hüpfen auf dem Zahlenstrahl (vor- und rückwärts)

· Übungen mit Bällen (werfen, fangen, rollen, prellen)

· Übungen auf dem Sitball

· Bewegung mit Laufdollis und Pedalos

· Hüpfen auf dem Trampolin


Feinmotorik

	Hinweise auf mögliche Störungen
	Fördermöglichkeiten

	· Probleme beim Umgang mit der Schere

· Verkrampfte Schreibhaltung

· Schlechtes Schriftbild (Zahlen passen nicht in die Kästchen)

· Greifen und verteilen von kleinen Gegenständen gelingt nicht
	· Fingerspiele

· Perlen auffädeln

· Umgang mit der Pinzette (z.B. Erbsen auf die Seifenschale zählen)

· Ziffern nachspuren (z.B. im Sand)

· Mit Steckwürfeln bauen

· Angelspiele

· Mengenkärtchen mit entsprechender Anzahl von Klammern versehen

· Beidhändige Schwingübungen (and der Tafel, auf dem Boden)

· 
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